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Feſttagen taglich Abends 7 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Vom Kriegsſchauplatz an der Donau nichts thatſächlich 
Neues. Das „Siecle“ will jedoch jetzt mit Beſtimmtheit wiffen, 
daß Omer Paſcha den Befehl erhalten hat, die Kriegs Operati⸗ 
onen an der Donau mit Energie zu verfolgen. Die in Aſien 

mmandirenden Generale haben den nämlichen Befehl erhalten. 
Die Rückzugsbewegung Omer Paſcha's iſt von der Pforte ge» 
ligt worden. Die Geſandten Frankreichs und Englands has 
ben dem nämlichen Blatt zufolge erklart, daß keine friedliche 
fung mit irgend einer Ausſicht auf Erfolg der Pforte ancm- 
pfohlen werden könnte. 


Rund ſch a un. 


Wir geben nachträglich den Wortlaut der Rede, mit welcher 
am 28. d. M. die Sitzung der Kammern durch den Herrn 
Niniſterpräſidenten eröffnet worden find: 

Meine Herren der Erſten und Zweiten Kammer! Seine Majeſtaͤt 

König, unſer Allergnaͤdigſter Herr, hat mich durch Allerhöchſte Er⸗ 
chtigung vom 26ften d. M. beauftragt, die Sitzung der Kammern 
in Allerhoͤchſtihrem Namen zu eröffnen. — Seit dem Schluſſe Ihrer 
legten Berathungen haben mehre wichtige Gefeg-Entwürfe, zu welchen 
Sie mitgewirkt haben, die Allerhöchite Sanction erhalten. — Unter den» 
liben hat die Städte » Ordnung vom 30. Mai 1853 in den. öftlichen 
kovinzen der Monarchie an die Stelle zum Theil mangelhafter, zum 
eil proviſoriſcher Zuftände eine der Einwickelung faͤhige geſetzliche 
lem treten laſſen. Die Regierung Sr. Majeſtät hofft durch Ihre 
Aitwirkung auch die uͤbrigen in Betreff der Gemeinde⸗, Kreis⸗ und 
brovinzial-Ordnungen Ihnen zugehenden Geſetz-Entwuͤrfe bald erledigt 
d dadurch dieſe wichtigen Verhältniffe immer ſicherer begründet zu 

f en. — Die gewiffenhafte Erwägung, welche Se. Majeftät der König 
der ſchließlichen Geſtaltung der Erſten Kammer auf Grund des Ge⸗ 
bes vom 7. Mai 1853 zu widmen fortfährt, hat es Allerhoͤchſtdenſel⸗ 
en zweckmaͤßig erſcheinen laſſen, fuͤr die bevorſtehende Sizung noch 
ünmal die bisherigen Mitglieder der Erſten Kammer, im Vertrauen 
nuf deren bewährte patriotiſche Hingebung, einzuberufen. — Sr. Maj. 
em Koͤnige unſerm Allergnaͤdigſten Herrn, iſt es eine freudige Genug⸗ 
gung geweſen, durch die Eroͤffnung neuer Eiſenbahnen, ſowohl den 
ichen, wie den weſtlichen Theilen der Monarchie wiederholte Beweiſe 
Seiner landes väterlichen Fuͤrſorge geben zu konnen. — Die Ausfüh⸗ 
hg der Eiſenbahn von Poſen nach Breslau und Glogau iſt ohne 
ue Belaſtung der Staatskaſſe geſichert worden, worüber den Kam⸗ 
dern die Vorlage zugehen wird. — Die Zelegraphen » Einrichtung bat 
ch die vereinten Beſtrebungen der Regierung Sr. Majeſtat mit 
könen befreundeter Nachbarſtaaten eine Ausbildung gewonnen, welche, 
dem fie den Verkehr in ausgedehnten Verzweigungen und nad) glei» 
den Grundſaͤtzen vermittelt, bereits einen entſprechenden Ertrag in 
Wfiche ſteilt. — Die Gewerbthatigkeit, der Handel und die Rhederei 
I, ungeachtet der nicht zu verkennenden bedauerlichen Störungen des 
uugenblicks, in einem gedeihlichen Aufſchwunge begriffen. — Der Koh⸗ 
wit ergbau und die Eiſenproduktiou erfreuen ſich einer Ausdehnung, 
80 e zu der Hoffnung berechtigt, daß in wenigen Jahren der geſammte 
beifenbedarf im eigenen Lande wird gedeckt werden können. — 
a wenden ſich den verſchiedenen Zweigen der gewerblichen Thätigkeit, 
öbeſondere auch im genoſſenſchaftlichen Wege, bedeutende Kapitalien 
ai ſo daß die fortſchreitende Entwickelung der Kräfte des Landes darin 
Ait zu verkennen iſt. — Zum lebhaften Bedauern der Regierung Sr. 
Faleſtät legt zwar die augenblickliche Theuerung der erſten kebens⸗ 
Aunüefniffe dem weniger bemittelten Theile der Bevölkerung Beſchrän⸗ 
gen auf; indeſſen läßt ſich erwarten, daß die Allerhoͤchſt verordnete 
Üfreie Einfuhr der nothwendigſten Nahrungsmittel, befonders aber die 

| Ugeechthaltung des freien Verkebrs mit denfelben, fo wie wirthſchaft⸗ 
Ye Einſicht des Volkes in Verbindung mit werkthätiger Kürforge und 
Liebe unter den verſchiedenen Geſellſchafts⸗Klaſſen einen eigentlichen 
Fer gl bis zur nächſten Aerndte nirgends eintreten laſſen werden. — 
Fun Staatshaushalts » Grat für das Jahr 1854, welcher Ihnen balds 
den chf zur Berathung vorgelegt werden foll, wird Ihnen, wie in 
Vorjahren, ein klares Bild von der Finanzlage des Staates geben, 
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Donnerſtag, 
den 1. Dezember 1853. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljaͤhrlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


welche zu heben und zu Eräftigen nicht minder Ihr ernſtes Streben, 
meine Herren, wie dasjenige der Regierung ſein wird. — Außerdem 
werden Ihnen mehre Geſetzvorſchlaͤge vorgelegt werden, welche den 
Zweck haben, theils vorhandene Lücken in der Geſetzgebung auszufüllen, 
theils wahrgenommenen Mißſtaͤnden in den verſchiedenen Verwaltungs⸗ 
zweigen zu begegnen, und den hervorgetretenen gemeinnuͤtzigen Beſtre⸗ 
bungen geſetzlichen Grund und Schutz zu gewähren. — Die Regierung 
Sr. Majeität giebt ſich dem durch Ihre frühere Thaͤtigkeit wohlbe⸗ 
gründeten Vertrauen hin, daß Sie dieſen Arbeiten Ihre Aufmerkfam⸗ 
keit, ſo wie Ihren unpartheiiſchen und einſichtsvollen Eifer widmen, 
und daß aus Ihren Berathungen wiederum fuͤr das Land ſegensreiche 
Fruͤchte hervorgehen werden. — Meine Herren! Ihre Berathungen be⸗ 
ginnen in einem Zeitpunkte, in welchem Beſorgniſſe ſich geltend machen, 
daß der ſo gluͤcklich und ſo lange ſeither erhaltene Friede in Europa 
aus Anlaß der im Oriente eingetretenen Verwickelung geſtoͤrt werden 
koͤnnte. — Die Regierung Sr. Majeſtaͤt des Königs will und kann 
Ihnen nicht verhehlen, daß dieſe Beſorgniſſe ſich auf Thatſachen gruͤn⸗ 
den. Dennoch blickt die Regierung mit Zuverſicht in die Zukunft. — 
Preußen wird, geftügt auf feine eigene Kraft nnd ſich vollkommen der: 
ſelben bewußt, wie bisher, ſo auch fernerweit, nach allen Seiten ſeine 
aufrichtigen und thaͤtigen Beſtrebungen fortfegen, um der Sache des 
Friedens und der Maͤßigung in dieſer folgenſchweren Frage ſeine eben 
ſo unabhaͤngige als unpartheiiſche Sprache zu leihen. Welche Wendung 
die Ereigniſſe aber auch nehmen mögen, die Vorſehung hat den König, 
unfern Allergnädigften Herrn, an die Spitze cines wehrhaften, durch 
Vaterlandsliebe gehobenen und einigen Volkes geſtellt, und die Regie⸗ 
rung Sr. Majeftät — deſſen ſeien Sie feſt überzeugt, meine Herren! 
— wird bei allem, was ſie hierunter vorzunehmen berufen ſein mochte, 
das wahre Intereſſe des Landes, welches von demjenigen der Krone 
ganz unzertrennlich iſt, zur ausſchließlichen Richtſchnur ihrer Beſtre⸗ 
bungen und Handlungen nehmen. 

Berlin, 30. Nov. 2. Sitzung der Zweiten Kammer. 
Bei der Wahl des Präſidenten erhielt der Kandidat der Rech 
ten, Prinz zu Hohenlohe - Ingelfingen, 123, der Kandidat der 
Linken, Graf Schwerin, 136 Stimmen. 261 Stimmzettel waren 
abgegeben, 2 davon waren ungültig, die Majorität betrung dem 
nach 130. Graf Schwerin iſt alſo zum Praſidenten der Kam⸗ 
mer gewählt. Er dankte für die Wahl, wobei er auf den Ernſt 
der Zeit hinwies, welche Beſonnenheit, Hingebung und Mäßi⸗ 
gung verlange. Nicht der Partei wolle er dienen, ſondern dem 
Könige und dem Vaterlande. Der übrige Inhalt der Rede 
war eine kurze Erwiderung auf die Thronrede. — Wei der 
Wahl eines erſten Vice Präfidenten wurden 263 Stemmzettel 
abgegeben; davon erhielten der Abg. v. Engelmann 134, der 
Abg. Reichensperger (Köln) 128, die Abg. v. Bonin (Wolmir⸗ 
ſtädt) und v. Bethmann Hollweg, je eine Stimme. Der Abg. 
v. Engelmann, Kandidat der Rechten, iſt alfo zum erſten Vice- 
Präſidenten gewählt. Bei der Wahl eines zweiten Vice ⸗Präſi⸗ 
denten wurde beim erſten Skrutinium keine abfolute Majorität 
erzielt. Es wurden 261 Stimmzettel abgegeben, von denen 10 
ungültig waren. Es erhielten Stimmen der Abg. v. Bethmann ⸗ 
Hollweg 111, der Abg. v. Schwarzhof 108, der Abgeordn. 
Schmückert 27, der Abg. Reichensperger (Köln) 5, In der 
engeren Wahl erhielten Stimmen der Abg. v. Schwarzhof 1.16, 
der Abg. von Bethmann Hollweg 135, der Abg. Schmückert 
5 Stimmen. Somit iſt der Abg. v. Bethmann Hollweg zum 
zweiten Vice ⸗Präſidenten gewählt. Er dankte dafür mit einigen 
Worten. 

— Auf welchen Füßen der Börſenſchwindel in Getreide ſteht, 
zeigte ſich in dieſe Tagen einmal wieder recht deutlich an der 
Berliner Getreide⸗Börſe. Am 25. d. war dort das Gerücht ver. 
breitet, die Bank beabſichtige, den Spekulanten, welche durch Auf. 
ſpeicherung von Roggen hohe Differenzen von Denen zu erzielen 
ſtreben, die verpflichtet ſind ihnen noch in dieſem Monat Roggen 
zu liefern, Darlehne zu geben und ihnen dadurch die Abnahme 
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ungeheurer Quantitäten von Getreide zu erleichtern. In Folge 
dieſes an ſich höchſt unglaubwürdigen Gerüchts wurde Roggen, 
bis zum 30. Novbr. zu liefern, mit 75½ Thlr. bezahlt, wah⸗ 
rend derſelbe für den 1. Dez. zu liefern, auf 71½ Thlr. reich- 
lich zu bekommen war. Iſt das etwas Anders, als ein noch 


dazu auf Täuſchung berechnetes Hazardſpiel?! — Es verſteht 


ſich von ſelbſt, daß jenes Gerücht völlig unbegründet war: im 
Gegentheil ſteht feſt, daß die Bank Denen, welche Roggen auf- 
ſpeichern, um den Preis künlich zu ſteigern, gerade keinen 
Kredit zur Förderung ihrer Operationen gewährt. — Uebrigens 


wird es hoffentlich mit dem Getreideſchwindel nicht mehr lange 
Nach Berlin find die Zufuhren fo ſtark, daß die vor« 
handenen bedeutenden Transportmittel nicht ausreichen. In Stet- 


wahren. 


tin lagern große Getreide Transporte aufgehaͤuft. Auf allen 


Märkten des ſüdlichen Deutſchlands drängen die Zufubren an 
und die Preiſe weichen anſehnlich. Eben ſo ſind in Frankreich 


die Getreidepreiſe in ruͤckgangiger Bewegung. 
— Die gegen den früheren Chef-Redacteur der 


ſenen Kriminalprozeſſe wegen Verleumdung des Seehandlungs— 


Präſidenten Bloch, des preußiſchen General Konſuls Oswald 
und des Staatsminiſteriums, ſind nunmehr durch Rücknahme 
der von dem Angeklagten gegen die ihn veurtheilenden Erkennt— 
niſſe eingelegten Nichtigkeits⸗Beſchwerden definitiv beendigt wor» 
den, indem hierdurch die bezüglichen Verurtheilungen rechtskräf⸗ 


tig geworden ſind. 


— Von mehreren Seiten bereiten ſich Anträge unh Petiti- 
onen vor, welche darauf zielen, daß Differenzgeſchäfte in Getreide 
die Unterlage für einen Civilprozeß nicht abgeben können ſollen. 
Das Parlament iſt im geſtrigen 
Gebeimen Staatsrath bis zum 3. Januar vertagt worden; da 
jedoch in der Ordre die Formel fehlt, daß bas Haus nach der 
Vertagung „zur Erledigung der Geſchäfte“ ſchreiten ſoll, fo ſteht 


London, 26. Nov. 


am 3. Januar eine weitere Prorogation zu erwarten. 


Lokales und Provinzielles. 


(Eingeſandt.) Danzig. (Zur Enthaltſamkeitsſache.) In 


Nr. 129 der „Neuen Wogen der Zeit“ hat einer jener balben Mens 
9 


ſchenfreunde und ohne gründliche Sachkenntniß wie obne gewiſ— 
ſenhafte Nachforſchung ein Wort wider die Enthaltſamkeits⸗ 
vereine und auch nicht dawider, ferner wider den Branntwein 
aber auch wider diejenigen, welche dem Branntwein entgegenar— 
Halben oder ganzen öffentlichen 
Angriffen der h. Sache der Enthaltſamkeitsvereine muſſen wir 
Wir ſchla⸗ 
gen nicht mit Redensarten, ſondern mit Thatſachen, wie folgt: 

1. Im hieſigen ſtädtiſchen Lazarethe ſind vom Jahre 1843 
bis 1852 im Durchſchnitt jährlich 27, ſchreibe ſieben und zwan» 


beiten, in die Welt geſchickt. 


ganze und wiederholte Zurückſchläge folgen laſſen. 


zig, Säuferwahnſinnige geweſen. Die meifien davon find im 
Alter von 20-30 Jahren geſtorben. 
nigen Säuferwahnſinnigen, welche zu Hauſe ſich kuriren laſſen 


oder zu Haufe ſterben, fo kommen jährlich auf Danzig 40 —50 
Säuferwahnſinnige, das macht etwa auf 1000 — 1200 Einwohner 


einen Säuferwahnſinnigen jährlich. 


2. In der Stadt Danzig ohne Vorftädte find etwa 400 
Brannteweinſchänken, das macht, auf etwa 50,000 Einwohner 
Louis Napoleon hat 


gerechnet, für 125 Magen eine Schänke. 
ein Geſetz gegeben, daß in ganz Frankreich auf weniger als 
1000 Einwohner keine Schänke kommen darf. 
lernen dies Stück vom Napoleon. Nun wache Danzig über 
Lazareth-, Armen, Gefangenen und Schul-Etat! 400 Schank⸗ 
wirthe wollen leben, und etwa 125 Menſchen, und rechne die 
vielen Nichttrinker — fo müſſen gewiß 100 Trinker nebſt 
Säufern einen Schankwirth ernähren belfen. 

3. Die unbedingte Gefahr des Branntweins für Gefund- 
heit und Leben bezeugen die bedeutendſten Aerzte. Im Jahre 
1837 gaben 1056 deutſche Aerzte ihr Gutachten über das un— 
bedingte Verderben des Branntweins als Getränk, und ebenfo 
1800 Aerzte in London, Edinburg ꝛc. 

4. Möſer, einer der größten Staatsmänner aller Zeit ſagt: 
„Alſo iſt das Brannteweintrinken ganz zu verbieten. Mein 
Freund aus Amſterdam ſchreibt mir, daß der Preis des Rog 
gens ungemein fallen würde, wenn die deutſchen Füͤrſten ſich 
vereinigten oder nur einen Anfang machten, das Branntewein⸗ 
trinken ganz zu verbieten.“ 

5. Die Theuerung der Lebensmittel baͤngt auf das genauſte 
mit dem Verbrauche der Kartoffeln zu Branntewein zuſammen. 


„Neuen 
Preußiſchen Zeitung“, Aſſeſſor a. D. Wagener, anhängig gewe- 


Dazu rechne man dieſe— 


Ich denke, wir 


M6. Wenn von 800 Verbrechern 400 oder auch nur 300 
wie erwieſen iſt durch Branntewein zum Verbrechen ge 
bracht ſind, ſo müſſen die Communen, welche die Verbrecher 
einſtecken, ernähren und verurtheilen laſſen, gleichfalls eine indi— 
rekte Brannteweinſteuer in criminalibus zahlen. 

7. Wenn es wahr iſt und es iſt wahr, daß ein Drittel der 
Armuth durch das Brannteweintrinken entſteht, ſo muß auch 
die ſtädtiſche Armenkaſſe ihre indirekte Brannteweinſteuern zum 
Beſten der Trinker zahlen. 

Dem Herrn Brannteweingönner in Nr. 129. der „Neuen 
Wogen der Zeit“ werden wir gern mit noch ernſteren Raiſonne“ 
ments dienen, im Falle er ſichs gelüſten ließe, die Rechtsan⸗ 
waltsrolle für den Branntwein zu übernehmen. T. 

Danzig, 1. Dezember. Seit dem der bieſige Königl. 
Polizei » Infpector Herr Klettke, definitiv in die Stelle des 
verſtorbenen Inſpector Wieſe getreten, iſt der Poſten eineb 
Criminal-Commiſſars hieſelbſt erledigt worden. Mit dem heu 
gen Tage iſt auch dieſer letztere durch den früheren Bürgermei⸗ 
ſter zu Reichenbach in Schleſien, Herr Michae 
etatsmäßig beſetzt worden. Genannter Herr vereinigt alle Qua- 
lificationen, die für dieſen Poſten erforderlich find, indem det 
ſelbe längere Zeit hindurch als Revier-Kommiſſar in Breslau 
fungirte und in feiner erwähnten Stellung in Reichenbach be 
wieſen hat, wie ſehr ihn die Sache feines Königs und Water 
landes am Herzen liege. 6. 

amilien-Nachrichten aus unſer i 
. naͤchſten Nach barscheft ꝛc.): e en Provikl 

Verlobt: Frl. Amalie Roſenberg von hier mit Hrn. J. Rofent 
thals a. Koͤnigsberg. Frl. Charl. Senius mit Hrn. Carl Casper zu 
Königsberg. Frl. Henr. Friedlaͤnder mit prn. J. Friſch zu Gutſtabl⸗ 

Verehelicht: Frl. A. Dullo mit Hrn. GerichtssAffeffor L. von 
Schimmelfennig zu Koͤnigsberg. Frl. Laura Hofer mit Hrn. Otte 
Quedenfeldt⸗Barruͤcken zu Koͤnigsberg. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. J. Baum hier. Hrn. Cat 
Schmidt hier. Hrn. v. Wiſchetzki auf Zigankenberg. Hrn. G. Hen 
nig zu Gumbinnen. Hrn. A. Herrmann zu Jautecken. Hrn. Haupl⸗ 
mann Wohlgeboren zu Königsberg, Hrn. A. Schiller zu Schippenbeil 
Eine Tochter: Hrn. J. Menſick zu Königsberg. Hrn. Rektor Art 
beit zu Gilgenburg. Hrn. Zimmermann zu Altenburg. 

Geſtorben: Hrn. G. O. Roſalowski 3; Wochen altes Toͤchter“ 
chen hier. Hr. Kanter Gottſchalk Blankenſtein bier. Frau Witte 
F. W. Matthieſſen, geb. Schreiber hier. Hrn. F. W. Schneider 
Töchterchen Clara hier. Hrn. C. F. Kühe Töchterchen Natalie hier. 
Hr. Notar Friedrich Goͤttlich zu Königsberg. Hr. Kreisgerichtsrat 
Kirchhoff zu Koͤnigsherg. Hr. Pfarrer Raͤbel zu Uderwangen. Fral 
Johanna Stadie, geb. Bauſch zu Königsberg Frau Auguſte Kraus 
geb. Mielke zu Caimen. Frau Chriſtina Kieſelbach, geb. Terke 
zu Thorn. 1 

— Die Ernennung des Polizei⸗Präſidenten Herrn Peters A 
Königsberg zum RegierungsPräſidenten in Minden iſt nun 
mehr definitiv erfolgt. / 

— Neugewählt für die Zweite Kammer: In Gumbinnel 
an Stelle des Gutsbeſitzers Schmalz auf Kuſſen, der Kreisge 
richts Direktor Sanden in Ragnit. 

Marienburg, 28. Nov. In meinem letzten Bericht 
verſprach ich das Reſultat der gegen die galliziſchen Holzhändll 
eingeleiteten Unterſuchung ſeiner Zeit bekannt zu machen. D 
koͤnigl. Regierung zu Danzig hat nach dem Antrage durch PM 
ſolut erkannt, daß beide Denunzianten der Gewerbeſteuer font” 
vention ſchuldig, demnach die Nachzahlung der Jahresſteuer, den 
Afachen Betrag derſelben als Strafe und die Konſiskation de 
Holzes gegen dieſelben auszuſprechen ſei, daß aber, da die Leute, 
wie anzunehmen, nur aus Unkenntniß gefehlt hätten, die Fönid" 
Regierung von ihrem Rechte, die Strafen zu ermaͤßigen, 
brauch mache, und wurde der Eine in einige dreißig, der Andere 
in einige vierzig Thaler verurtheilt. 

G. Elbing, 30. Nov. Zu Abgeordneten für die II. 
Kammer ſind, wie ſchon erwähnt, in Marienburg von den Wahl 
männern des Elbing Marienburger Waulkreiſes mit großer Ma“ 
jorität: Herr Landrath von Hindenburg aus Marienburg und 
Herr Staatsanwalt v. Graevenitz aus Elbing gewählt worden, 
Beide Männer find von ſtreng fonfervativer Richtung. In der 
Sitzung der kommiſſariſchen Vertreter der Stadtverordneten am 
29. d. M. wurde einſtimmig Herr Kreispbyſikus Dr. Houffelt 
(notoriſch konſervativ) zum Abgeordneten für die I. Kammer ge“ 
wählt und als ſolcher demgemäß proklamirt. — Folgende 9. 
ſchichte, die Zeugniß für den noch herrſchenden Aberglauben gi 
will ich, ohne fie zu verbürgen, wiedererzaͤhlen. Ein Jünger DEP 
Schwarzkunſt, ein Schornſteinfeger, hat hier in diefen Tagen A \ | 
Zauberer fungiert, indem er einer Frau, die ſchon längere 4 
ſchwer erkrankt darniedergelegen für eine Remuneration von 1 
Thlr. durch Zaubermittel zu helfen verſprochen habe. Als 1 
Geld empfangen, hätte er die alte Frau durch allerlei al 


ebt, 


„ 
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dokus beſtimmt, auf einen Kreuzweg zu kommen, daſelbſt Zauber. 
ſprüche gemurmelt ꝛc. und ihr auf dieſe Weiſe fo geholfen, daß 
fie demzufolge nach wenigen Tagen zu einem beſſern Leben ent— 
chlummert ſei. Der Gatte wird wegen der 30 Thlr. einen Pro» 
leß gegen den Schwarzkünſtler anſtrengen. — Mad. Birch Pfeife 


er's „ Waiſe aus Lowood“ bat hier keine beſonders günſtige 


ufnabme gefunden. Herr Luetz, der in dieſem Stücke den Ro— 
heſter darſtellte, macht bekannt, daß „he has entended already 
long time to have the stage for a situation of a lan- 
age — teacher.“ Die Theaterfreunde werden den Entſchluß 
zdie Bühne zu verlaſſen“ nur billigen. Daß er aber in engli- 
ſcher Sprache eine Aufforderung erläßt, bei ihm in diefer Sprache 
unterricht zu nehmen, iſt abgeſchmackt, da Diejenigen, für welche 
die Annonce beſtimmt iſt, ſie nicht verſtehen. Dagegen hat Herr 
ewald Tiedemann aus Hamburg hier ſehr gefallen, ſowohl als 
utor wie als Schauſpieler. Am vergangenen Montage zeigte 


er ſich uns in ſeiner fünfaktigen Tragödie „Carmagnola,“ welche 


zu ſeinem Benefiz gegeben wurde, in ſchönem Lichte. Zwiſtig · 
keiten mit Herrn Gehrmann werden ibn uns wohl bald entfüh— 
en. — Wie kürzlich in Königsberg wird hier nächſtens ein 


Straßen Anzeiger unter dem Titel „Elbinger Intelligenzblatt“ 
urſcheinen. Da die Tendenz dieſelbe iſt, wird auch der endliche 


erlauf derſelbe ſein. 

Tilſit, 27. Nov. Bei dem lebhaften Verkehr zwiſchen 
den beiden Memelufern und mit der ruſſiſchen Grenze iſt die 
dieſige Schwimmbrücke von beſonderer Wichtigkeit. Es war 
über ſehr vortheilhaft, daß dieſelbe fo lange, als angänglich, 
ehen bleiben könnte. Vorgeſtern trieb etwas Grundeis, die 

Wſung der Brückenanker wurde daher ungefäumt unternommen 
und bis geſtern gegen 8 Uhr Morgens beendet, wo das Ein⸗ 
ſchwenken der Brücke erfolgte. Bei der bedeutenden Brücken— 
änge von ca. 100 Ruthen iſt dieſe Arbeit, namentlich während 
tines heftigen Eisganges, mit großen Schwierigkeiten verknüpft 
und in ſo fern gefährlich, als die Balkenlage über den Prahmen 
öfter bricht, einzelne Pontons dadurch ausgedrängt werden, bis. 
weilen ſogar die ganze Brücke ſich trennt. Wir ließen uns durch 
die treibenden Eisſchollen auf einem Boot an die Brücke ſetzen, 
da der Brückenfang bereits an die Seite gebracht war. Nach⸗ 
m wir die Brücke erklettert hatten, zeigte ſich uns die Gewalt 
er andrängenden Schollen viel bemerkbarer als auf dem Lande 
us. Nur in großen Intervallen hielten einzelne an den Sicher- 
heltsppalen befeſtigte Taue, mitunter Ankerketten, die Brücke 
gen den Strom, während dieſe Halter zu brechen drohten. 
uf ein gegebenes Signal wurden die Befeſtigungstaue gelöft 
die Ankerketten losgemacht; Letztere fanken und blieben, 
gewöhnlich, mit den Ankern im Grunde. Es war ein 
Heftätifcher Anblick, als ſich die ganze zufammenhängende 
drückenlänge in Bewegung ſetzte und, an dem Anfangspunkte 
eſtgehalten, im breiten Strome ſchwenkte. In gerader Linie 
bunte dieſes nicht erfolgen, da der Strom in der Mitte ſtärker, 
als nach dem Ufer hin zieht; bald bildete ſich eine Bucht in 
der Mitte; die Balken krachten und drohten zu brechen, der 
Velag kam bisweilen aus den Fugen; ſelbſt an den wenig be⸗ 
dohten Punkten hörte man ein Geſtshne, gleich einem Schiff, 
ces mit vollen Segeln gegen den Wind preßt. Die Brücken. 
(ſatzung war fortwährend in Thätigkeit, wobei die größte Drd« 
ung herrſchte. Endlich ſtreckte ſich die Brücke ordnungsmäßig 
ud ohne weſentliche Beſchaͤdigung längs des Stadtufers. Als 
de Brücke noch ſchwamm, ſahen wir zwei der ſtehen gebliebenen 
ahle vom Eiſe wegreißen; andere wurden von den Schollen 
t Hälfte durchſchnitten. Bei der Thätigkeit dee hieſigen Tra- 
anſtalt waren die Ueberſetzböte nach einer Stunde bereits in 
baͤtgkeit, um Perſonen und leichte Waaren von und nach den 
lüzenſeitigen Ufern zu befördern. — Die Stromtiefe betrug 
aum 6 Fuß; die Kälte nur 5 Grade. Paſſagiere und Poft- 
ack wurden heute regelmäßig befördert, die Poſtgeſpanne find 
iu Jenfeitigen Ufer ſtationirt. Es iſt ſehr ungewödnlich, daß 
„Brücke bis über die Hälfte des Novembers hinaus ſtehen 
wait; gewöhnlich muß ſie ſchon im Monat Oktober beſeitigt 
erden. (O. 3.) 


Poſen, 28. Nov. In den letzten Tagen der vorigen Woch⸗ 

9 ſich hier ein Vorfall zugetragen, der auf der einen Seite gro. 
Yon. ergerniß erregte, auf der andern aber laute Heiterkeit her, 
rief. Unſer Kommandant Graf Monts ritt nämlich in der 

ine der Feſtungswerke ſpaziren, als er mit einem Male in 
ter Entfernung auf dem Feſtungs Glacis zwei Schüſſe fallen 
ty, Sofort ritt er der Stelle zu, auf welcher Pulverdampf 
Porfieg, drang in das dichte Buſchwerk, das ſich jetzt namente 


lich die Hafen zum Aufenthalt gewählt, hinein, und vor ihm 
ſtand der Wilddieb, — der Koch unſeres Erzbiſchofs. Der Kom⸗ 
mandant nahm dem Wilddiebe auf der Stelle das Gewehr und 
Jagdtaſche und machte dem Herrn Erzbiſchof von dieſem Vorfalle 
mit dem Bemerken Anzeige, daß die gepfändeten Jagdgeräthe 
gegen Zahlung von 30 Thlrn. zu frommen Zwecken zurückgenom⸗ 
men werden könnten. Die Geſchichte iſt jetzt bier in aller Munde 
und ſpitze Reden fehlen dabei nicht. 8 

Poſen, 29. Nov. Heute früh gegen 5 Uhr weckten uns 
die Feuerhörner und Sturmglocken unſerer Strdt und man über⸗ 
zeugte ſich bald, daß die Domkirche in Flammen ſtand. Das 
Feuer muß im Innern ſchon während der Nacht gebrannt ha» 
ben, denn bei Anbruch des Tages drang der Rauch von allen 
Seiten aus dem Gebäude, ſelbſt oben aus dem einem Thurme 
und aus der Biſchofsmütze. In der Kapelle des h. Stanislaus 
Koſtka ſoll es zuerſt gebrannt haben. Jetzt, um 2 Uhr, hören 
wir, daß der Brand ſich auf den hölzernen Stuhl des niedrigen 
Kupferdaches beſchraͤnkt hat, welcher den um das Schiff der Kir⸗ 
che herumlaufenden Saͤulengang bedeckt. Zu bedauern iſt, daß 
die mit großen Koſten hergeſtellte ſchöne Malerei im Innern der 
Kirche, woran bis vor Kurzem noch gearbeitet wurde, voa 
Rauch vernichtet worden iſt. Die Kirchenkaſſe wurde im Laufe 
des Vormittags in der General -Landſchaftskaſſe ſicher unterge- 
bracht. Man iſt jetzt mit Abreißen des Kupferdaches befchäf- 
tigt, um den durunter noch glimmenden Dachſparren beſſer bei- 
zukommen. Um 3 Uhr Nachmittags war Alles gelöſcht. 

Poſen, 29. Nov. In dem Städtchen Schneidemühl hat 
das Geſchworenengericht vor einigen Tagen über ein Verbrechen 
zu urtheilen gehabt, das an Scheußlichkeit alles bisher Dagewe⸗ 
ſene übertrifft. Ein Landmann, 63 Jahre alt, hat im Verein 
mit feiner 62jährigen Frau, feiner Tochter und feinem Schwie- 
gerſohne, einem Handwerker, ſeinen eigenen Sohn und deſſen 
bochſchwangere Frau aus Habſucht auf die gräßlichſte Weiſe 
ermordet. Die Unterſuchung hat ergeben, daß der alte Mörder 
höchſt wahrſcheinlich auch vor 30 Jabren feinen eigenen Vater, 
dem er ein Leibgedinge geben mußte, ſowie vor 10 Jahren einen 
ireiſenden Viehhändler erſchlagen hat. Ueber die ganze Familie 
ſt das Todesurtel ausgeſprochen, und da an eine Begnadigung 
wohl nicht zu denken iſt, ſo werden wahrſcheinlich alle Vier 
nächſtens unter dem Beile des Henkers fallen. 

— Im Wahlkreis Belgard⸗Neuſtettin wurde an Stelle des 
Ober-Präſidenten v. Kleiſt⸗Reetzow der Obergerichts⸗Aſſeſſor 
Wagner, Redactenr der „Neuen Preußiſchen Zeitung“, in Ber- 
lin, zum Abgeordneten für die zweite Kammer gewählt. 


— 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Traject Bericht. 

Dirſchau, 1. Dezember. Der Weichſeltraject geſchieht 

per kleinem Kahn. Das Eis geht ſehr ſtark; der Ueber» 
ſatz über die Nogat iſt noch ſchwieriger. Die Poſten von 
Marienburg von heute früh fehlen noch (10 Uhr Vormittag) 


wegen des Eiſes auf der Nogat gänzlich. Waſſerſtand 8 Fuß 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, Mittwoch, 30. November. Der bei Schluß der 
vorigen Woche eingetretene Froſt dauert mit 4 bis 6 N. fort, in der 
Weichſel oberhalb der Plenendorfer Schleuſe geht Grundeis und unter⸗ 
halb derſelben iſt fie mit duͤnnem Eiſe bedeckt. Angeblich ſind noch 
30 Schiffe ihrer Holzladungen gewärtig, darunter einige von ſehr be⸗ 
deutender Größe. Der erſte Froſt iſt bei uns ſelten anhaltend und ein 
Regenguß würde die Eisdecke bald wegwaſchen. Allein nach der An⸗ 
ſicht einiger Weltverbeſſerer, finden ſich in der Natur arge Stoͤrungen 
des richtigen Ganges und es wäre deßhalb moͤglich, daß wir ſchon jetzt 
einwintern. In dieſem Falle wird man für die Holztransporte nach 
Neufahrwaſſer und der Rhede aufeiſen müffen, indem mehre Schiffe 
mit der Ladung bereits zu weit vorgeruͤckt ſind, um fuͤglich Winterlager 
nehmen zu koͤnnen. Die hieraus entſpringenden Koſten und Verzoͤge⸗ 
rungen ſind ein verdrießlicher Schluß unſers diesjährigen Geſchaͤfts⸗ 
welches in Bezug auf die drei Hauptbranchen, Holz, Getreide und 
Ahederei als fo günſtig zu rühmen ift, wie es feit faſt einem Decennium 
nicht vorkam. Jetzt herrſcht freilich ziemliche Stille. An der Korn- 
boͤrſe feit Sonnabend gemacht 50 Laſt Weizen, davon 124pf. fl. 625. 
Ferner 20 Laſt Roggen, theils aus dem Waſſer, theils vom Speicher 
zu fl. 480 bis fl. 485 für 115 121pf, Schiffsfrachten geſchloſſen zu⸗ 
letzt Liverpool 33 8. pro Load Balken, London 5 s. pro Dr, Weizen 
u. . w. Bei Thorn gingen wieder laut letzter Lifte 200 Laſt Weizen 
vorüber; einige beigeladene kleine Partien Roggen geben der Anſicht 
Raum, daß wir davon ungeachtet des Verbrauchs der Armeen im 
naͤchſten Fruͤhſahr Zufuhren von Polen bekommen werden. Die Preiſe 
ſind ſehr lockend und wenn ſie auch bei dem Beginn der ordentlichen 
Landzufuhren fallen müffen, fo werden fie doch gewiß nicht niedrig 
gehen. Die Paſſage von Holz bei Thorn war neuerlich unbedeutend, 
doch werden manche Partien durch den gegenwartigen Froſt ſehr zur 
Unzeit unterwegs behindert werden. 
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Marktbericht. 

Bahnpreiſe vom 1. Dezember: 
Weizen 112—33pf. 60- 115 Sgr. bezahlt, 
Roggen 115 —127pf 65—78 Sgr., 

Erbſen weiße 66 —78 Sgr., 

Hafer 31-37 Sgr., 

Gerſte 95—1lopf. 42—55 Sgr., 

Spiritus pro 9600 Tr. Thlr. 32 — Thlr. 31 
E P. sen. 


Wechſel⸗, Fonds: und Geld ⸗Courſe. 
Danzig, den 1. Dezember 1853. 


auf Brief.] Geld. Sen. 
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Bonds, Pfandbrief⸗ Kommunal: Papiere u. Geld · Courſe. 
Berlin, den 30. November 1853. 3 


 13f|Brief.| Gelb. (Bf) Brief. Gelb. 


Preuß. Freiw. Anl. 43 10! — Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch.—— 1094 
do. St.⸗Anl. v 1852 4 101 100 f/Friedrichsd' or... . — 135% 13 
St.⸗Sch.⸗Scheine 34 — 903 And. Goldm. A 5h — [92 — 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — — — Disconto ( — — 
Weſtpr. Pfandbr. 31 — 944 - | 
Oſtpr. Pfandbriefe 3) — | 93° poln. Schat⸗Oblig 4 86 | — 
Pomm. Pfandbr. 3398? 97? Poln. neue Pfandbr 4 — 927 
Polen. Pfdbr. 41031 1023 /do. Part. 500 Fl. 4 — 884 
Preuß. Rentenbr. 4 98? | 984 do. do. 300 8. —I— | — 


Schiſfs⸗ „Nachrichten. 

Den Sund paffirten am 26. November: Sir W. Wallace, 
Jaffrey; Auguſt und Eduard, Gerloff; Jonge Hendrick, Muͤller; Regia, 
Ewart ; Lev.⸗Lelkendorf, Gunther; Army, Harriſon; Woodmann, Ga⸗ 
lille; Schnell, Evert; Amicitia, Rubarth; Echo, Cowie; Johanna, 
Kranenberg; Alida Schuringa, Kuipers; Cupido, Tode; Cath. Ferd., 
Johannſen; Gudenaa, Holm; Parthian, Clingius; am 27.: Juno, 
ut; Martine, Johannſen; Venus, Price und Smales, Hodgſon, 
». Danzig. 8 . 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in 
Paimböf, 25. Novbr. Brilliant, Mentz. 

Gamle Helleſund, 15. Novbr. Lack, Wickourd. 
Bergen, 17. Novbr. Indebjerg, Osmundſen. 
Geſegelt von Danzig am 30. November: 

Helene, M. Bruckmann, n. Antwerpen; Lucerne, G. Bullmer, 
n. Grangemouth; Columba, C. Berdeneſen, n. Norwegen; Bowes 
R. Hutchinſon, n. Sunderland; Glenalva, J. Wath, n. Perth; Rob 
Nov, F. Clarkſon, n. Hull; Louiſe, F. Pitt; Eva, G. Leng; Anna 
Eliſe, C. Frank; Torento, E. Stovoll und Favorite, J, Lowe, n. 
London, m. Getreide und Holz. 


An gekommene Fremde. 
Am 1. Dezember 1853. 
Im Engliſchen Haufe: 
Die Hrn, Gutsbeſitzer Thomſen a. Jeſeritz und Stampe a. Turze. 
Die Hrn. Kaufleute dampſon und Richter a. Berlin, Friedländer a. 
Marienwerder uud Klein a. Hadem. 
chmelzer's Hotel (fruher 3 Mohren): 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Schulz a. Rodzonne u. Baerlocke a. Alt 
Kirch. Hr. Hotelbeſitzer 6. Schmelzer n. Gattin a. Elbing. Die Hrn. 
Kaufleute Froͤhlich a. Hamburg und Schiebelbein a. Lübeck. 
Im Hotel d' Oliva. 
Frau Gutsbeſitzer Merker a. Babken. Frau Gutsbeſitzer Conrad 
o Plochoczin. Hr. Lehrer Dankau a. Elbing. 
Im Hotel de Thorn 
Hr. Amtmann Horn a. Osnalin. Die Hrn. Gutsbeſitzer Schuſte⸗ 
xius u. Boidt a, Katzki, Weiß a. Nidamowo, Wannow u. Ortmann 
a. Guͤttland und Randt a. Steinberg. Hr. Hotelbeſitzer Schilling a. 
Neuſtadt. Hr. Dekonom Piſtorius a. Thorn. Hr. Kaufmann Widdi⸗ 


gen a. Stettin. 
Im Hotel de Berlin: 
Hr. Hauptmann im 1. Inf.⸗Reg. v. Ledebur a. Königsberg. Hr. 
Lieut. im I. Inf.⸗Reg. Schröder. a. Heydekrug. Hr. Landes⸗Geſchw. 


Habeck und Hr. Kaufmann Schweiger a. Graudenz. 


err. N re. 


Apollo -Thbeater im Hötel du Nord. ® 


Heute Freitag und morgen Sonnabend | 

2 bleibt wrgen Arrangement zur nutags Bor: 
ſtellung das Theater geſchloſſen. 
ie ranni vin, 

ieee 


Fur Buchbinder!!! I 
In E. G. omann's Kunſt⸗ u. Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ging ſoeben ein: 


Die enthüllten Geheimniſſe 
des . 


oder neue und wirklich praktiſche Anwei⸗ 

jung den Kamm oder Federmarmor ohne 

perſönliche Anleitung auf Bücher⸗Schnitte 
in größter Vollendung herzuſtellen. 


Das Buch iſt mit 5 prachtvollen Muſtern verſehen und mit Zeugniſſel 
renommirter Buchbinder belegt. Preis 1 Thaler. 

> = 1 1 ee 1 . Buche, vollſtaͤndig 

präparirte zum ſofortigen Gebrauch vorgerichtete Farben 

durch obige Buchhandlung zu beziehen. 229 10 8 

Verlag von Guſtav Ulbricht, Buchhaͤndler in Rochlitz. 


= g - = = a isn ge ee re 
HEART Er 
Von heute an wohne ich Breitgasse Nr. 46, 4 
2 Treppen hoch. Meine Sprechstunden sind 
Morgens von 9 bis 11 Uhr. 
Danzig, den 1. December 1853. 


W. Rehteldt, 
Musikdirector. 


Der Bock Verkauf 


aus hieſiger Stammſchäferei beginnt von jetzt an. 


Suckow bei Guͤſtrow 


in Mecklenburg-Schwerin 
den 28. November 1853. 


A. Clasen - 


Ich beabſichtige meine Grundſtücke Hunde⸗ und Maßzkauſchel 
gaſſen Ecke No. 97 und das angrenzende Grundſtück Magfal 
ſchengaſſe No. 6, die ſich ihrer vortheilhaften Lage wegen zu jede 
Etabliſſement eignen und jetzt zu einem Materialwaa re“ 
Geſchaft benutzt werden, aus freier Hand, im Ganzen oder geth 
unter vortbeilhaften Bedingungen zu verkaufen und iſt 50 
Nähere zu erfahren bei Herrn Geſchafts. Comm. O. E. Reue“ 
Aleſtädt. Graben Nr. 118. Friedr. Mogilowskr 


Schlesische 


rungs- Gesellschaft, 


Feuer - Versiche 


Die durch prompteste und gewissen“ 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich“ 
keiten allgemein anerkannte Gesell, 
sch it, versichert sowohl gegen Fen® 
alsgeg: nLand- und Wasser-Transpor 
Schaden zu den mässigsten testen Prü- 
mien ohne alle Nachschuss - Verbin 
lichkeit. Wir empfehlen daher dies 
Anstalt dem Publikum in der Stadt, 8% 
wie auf dem Lande, und ganz besonden; 
unseren Freunden, nehmen jederz® 
Anmeldungen entgegen, und fertig 
sofort die Policen aus. 


